
Götz Doye/Hildrun Keßler (Hg.), Konfessionslos 
und religiös. Gemeindepädagogische Perspekti-
ven. Eckart Schwerin zum 65. Geburtstag. 
Evangelische Verlagsanstalt, Leipzig 2002, 
303 S., € 16,80. 

Dieser Band verb inde t drei A b s i c h t e n : d e n Ge-
b u r t s t a g s g r u ß an E. Schwer in (der Rezensent 
schl ießt sich ge rne an!), die F rage nach Reli-
g ion bei konfess ions losen M e n s c h e n b e s o n -
ders in Os tdeu tsch land sowie das Interesse an 
e iner O r t s b e s t i m m u n g u n d Wei t e r en twick lung 
v o n Geme indepädagog ik w i e d e r u m besonde r s 
v o r dem Hin te rg rund der o s t d e u t s c h e n Tradi-
t ion . Über rasch t und ge f r eu t ha t mich s c h o n 
der Obertitel , der auf e ine b e s o n d e r s f ü r Ost-
d e u t s c h l a n d neue Diskuss ions lage ve rwe i s t : 
A n d e r s als noch vo r f ü n f ode r zehn J a h r e n ge-
hen die Bei t räge des Bandes o f f e n b a r d a v o n 
aus, d a ß der Rel ig ionsbegr i f f - t ro tz se iner n e -
ga t iven Bese tzung zu DDR-Zei ten - f ü r die 
En t z i f f e rung der gese l l schaf t l i chen und k u l t u -
rellen Si tua t ion auch in Os tdeu t sch land u n e n t -
behr l ich ist. Dies en tspr ich t dem nach v o r n ge-
r ich te ten Impetus , der dem g e s a m t e n Band a b -
zuspü ren ist. 

Als Festschrif t lässt der Band keine in sich 
gesch lossene Themat ik e r w a r t e n - e ine gewis -
se Divergenz der Beiträge ist n ich t zu übe r se -
hen . Die Frage nach e iner die h e r k ö m m l i c h e n 
Grenzen von Kirche u n d G e m e i n d e ü b e r -
schre i t enden p ä d a g o g i s c h e n Arbei t stellt 
g le ichwohl e inen roten Faden dar, der die 
meis ten Bei t räge durchz ieh t . Einige dieser Bei-
t r äge sollen e igens h e r v o r g e h o b e n werden . 

Das größ te theore t i sche Gewicht besi tzt 
o h n e Zweifel der e in le i t ende A u f s a t z v o n M o -
nika Wohl rab -Sahr , der aus re l ig ionssoz io log i -
scher Perspekt ive das T h e m a Konfess ions los ig -
keit neu perspekt ivier t u n d vo r a l lem die Frage 
a u f w i r f t , ob die h e r k ö m m l i c h e n empi r i schen 
U n t e r s u c h u n g e n ü b e r h a u p t gee igne t s ind, die 
bei so lchen Menschen woh l doch v o r h a n d e n e n 
rel igiösen Interessen u n d Or i en t i e rungen zu 
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erfassen. Sie bloß als religionslos abzuschrei-
ben, bleibt auch in religionssoziologischer 
Hinsicht zu einfach. Sachlich auf diesen Dis-
kussionshintergrund bezogen sind die grund-
legenden Überlegungen zur Gemeindepädago-
gik, durchweg in weiterführender Absicht (Ro-
land Degen, Götz Doye, Dieter Reiher und ins-
besondere Eckart Schwerin). Bezeichnend ist 
Schwerins Beobachtung, daß die „gemeinde-
pädagogische Aufgabe" im „Unterschied zur 
Situation vor 1990" heute „komplexer und 
komplizierter geworden" sei, dass man nun-
mehr einer „in jeder Weise ,offene'(n) Situation 
gegenüber" stehe und sich daher neu und „of-
fensiv ... positionieren" müsse (S. 297). Praxis-
berichte über gemeinde- und schulbezogene 
Arbeitsformen illustrieren diese Situation und 
belegen die beobachteten Tendenzen. Ein eige-
nes Themenfeld, das mit zwei Beiträgen vertre-
ten ist (Friedhelm Kraft, Angelika Thol-Hauke), 
stellt der Religionsunterricht in Berlin dar, so-
wohl im Blick auf dessen mögliche Weiterent-
wicklung im Horizont einer Fächergiuppe als 
auch im Blick auf dessen Einführung in Ost-
Berlin in den 90er Jahren. 

Besondere Erwähnung verdienen schließlich 
zwei empirische Beiträge - zum einen zur 
Konfirmandenarbeit (Hildrun Keßler/Albrecht 
Döhnert), zum anderen zu gemeindepädagogi-
schen Herausforderungen angesichts von „Tra-
ditionsbruch und vagabundierender Religiosi-
tät" (Martin Steinhäuser). In diesen Beiträgen 
kommen endlich - das halte ich für den größ-
ten Gewinn - auch die beteiligten Kinder und 
Jugendlichen mit ihren (kritischen) Wahrneh-
mungen zu Wort. So wird deutlich, wie anders 
sie die pädagogischen Angebote manchmal 
einschätzen und daß sie zum Teil nur wenig 
mit den Einschätzungen der Erwachsenen 
übereinstimmen. Es steht zu hoffen, dass auf 
dieser Linie in Zukunft weitergearbeitet wird. 

Nicht alle Beiträge des Bandes können an 
dieser Stelle gewürdigt werden. Insgesamt liegt 
ein informativer Band vor, der wichtige Wei-
terentwicklungen in Ostdeutschland doku-
mentiert und mit neuen Impulsen verbindet. 

Friedrich Schweitzer

Z P T 1 / 0 3 87 




